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32 Konzentrationslager  Oswiqcim

gerufen, und schliesslich verschiedene Hautkrankheiten, ins¬
besondere Kräze sowie allerlei Erkrankungen an Verle¬
tzungen, die den Häftlingen bei Misshandlungen zugefügt
wurden.

Da der unterernährte und entkräftete Organismus der
Häftlinge ausserstande war, selbst Krankheiten zu bekämpfen,
war die Sterblichkeit unter den Kranken sehr hoch. Fleck-
und Unterleibstyphus , sowie Durchfall waren die Ursache
unzähliger Todesfälle. . "

Ältere Menschen, sowie Personen schwächeren Körper¬
baues gingen massenweise in kurzer Zeit zugrunde.

Anfangs besass das Lager überhaupt keinen Krankenbau.
Später wurde zwar ein Krankenbau errichtet , der aber nicht
zu ärztlichen Behandlungen der Häftlinge diente, sondern zur
Ausführung einer Reihe von Experimenten an menschlichen
Versuchskaninchen durch SS-Ärzte und Vertreter der „Nazi¬
wissenschaft“, die sich ihre Opfer unter den Häftlingen in
Oswigcim aussuchten. Die Tatsache, dass in dem Krankenhaus
•des Lagers Oswî cim an lebendigen Menschen experimentiert
wurde, wird zweifellos durch Aussagen einer ganzen Reihe von
Zeugen und durch Berichte der chirurgischen Abteilung des
Krankenbaues bewiesen K

Diese medizinischen Versuche wurden auf Block 10 des
Stammlagers durchgeführt . Man kann sie in folgende Gruppen
einteilen : Experimente, die zum Ziel hatten . Krebserkrankun¬
gen erforschen. Sterilisationsversuche, w’eiter Experimente
zwecks*Erfindung einer neuen Kontrastsubstanz zu Röntgen¬
aufnahmen , sowie hämatologische und serologische Expe¬
rimente.

Auf Anordnung des SS-Standortarztes Dr. Wirths, arbeite-
' te der Häftling Dr. Samuel 2 ein deutscher Jude — bei den

Experimenten der Krebsforschung.
Diese Experimente wurden zum grössten Teil an Frauen

jüdischer Abstammung durchgeführt , An vielen von ihnen
wurden diese Experimente mehrmals wiederholt. Frauen, die
sich für weitere Versuche nicht mehr eigneten, wurden nach
Brzezinka zur Vergasung abgestellt.

1 Bericht vom 16.XII.1943 zählt unter anderem auf: 90 Hodenamputa¬
tionen. 10 Eierstockentfernungenund eine Entfernung des Eileiters.
1 Dr. Samuel wurde später als sogenannter „Geheimnissträger*

1' vergast.
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Häftlinyskrankenbau und „Wissenschaftliche “ Experimente  31
\

SS-Funktionäre der Lagerverwaltung behaupteten, dass
„ein anständiger Häftling im Lager nicht länger als drei Mo¬
nate am Leben bleiben könne“. Wenn der Lagerkommandant
Xrause einen Häftling mit einer niedrigen Häftlingsnummer
"bemerkte, so machte er den SS-Männern Vorwürfe, dass sie
Häftlinge dulden, die es gelernt haben „zu organisieren“ und
empfahl ihre Liquidierung. Krause war der Meinung, dass
ein Häftling nicht länger als sechs Wochen im Lager zu leben
hätte.

Die gesamten Lebensverhältnisse im Lager, insbesondere
aber die Lagerkost, rechtfertigen diese Ansicht ganz und gar.

HÄFTLINGSKRANKENBAU
UND „WISSENSCHAFTLICHE “ EXPERIMENTE

Unmenschliche Lebensverhältnisse im Lager, Hunger sowie
schwerste Arbeit, waren die Ursache, dass durchschnittlich
30% der Häftlinge krank waren und ärztliche Behandlung be¬
nötigten . Dieser Prozentsatz wurde auf Grund authentischer
Listen und Diagramme des Häftlingsarbeitseinsatzes für die Zeit
vom 1. Juni 1942 bis zum 1. August 1944 ermittelt.

Der überwiegende Teil aller Häftlinge, in manchen Zeit¬
abschnitten sogar bis 80%, erkrankte an Durchfall, einer in
den Lagerverhältnissen sehr gefährlichen Krankheit.

Unzureichende persönliche Körperpflege und vor allem
Mangel an Wasser, versursachten, dass alle Häftlinge stark .
verlaust waren was zur Folge halte , dass im Lager Fleckfie¬
berepidemien ausbrachen, an denen in den Wintermonaten der.
Jahre 1941— 1943 fast alle Häftlinge erkrankten . Auch Unter¬
leibstyphus jeder Art, sowie Malaria dezimierten die Häftlinge.
Obwohl die Lagerleitung alle nur möglichen Massnahmen traf,
um die SS-Männer vor diesen Krankheiten zu bewahren, tat
sie nicht das Geringste für den Schutz der Häftlinge.

Ausserdem muss auch noch die Krankheit distrophia
alimentaris,  hervorgerufen durch Aushungern und Ent¬
kräftung des Organismus die in den meisten Fällen zu
Tüberkuloseerkrankungen führt , erwähnt werden. Ferner
Skorbut und andere Krankheiten , durch Avitaminose hervor-
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